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    Regen! Regen!


    Es regnete am Montag.


    „Ich mag Regen“, sagte Minus zu seinem Haustier Lucy.


    Sie standen am Höhleneingang und schauten hinaus. Der Regen rauschte in den Urpalmen. In der Ferne zischte ein Vulkan. Es war der erste Tag der Ferien.


    „Und das leise Klopfen der Regentropfen ist sooo gemütlich! Stimmt’s?“, fuhr Minus fort.


    Lucy machte einen Hüpfer.
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    Es regnete am Dienstag, am Mittwoch und am Donnerstag.


    „Noch gemütlicher ist es, im Bett zu liegen, wenn es regnet, oder?“, fragte Minus.


    Lucy starrte aus dem Fenster. Dabei machte sie ein Geräusch wie eine tickende Urvogel-Uhr.
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    Am Freitag, am Samstag und am Sonntag regnete es auch. Minus schielte vorsichtig hinüber zu Lucy. Es war eindeutig – sie langweilte sich zu Tode.


    „Lucy, ich hab eine tolle Idee: Wir könnten meinen Zoo umbauen“, sagte Minus.
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    Lucy schüttelte nur missmutig den Kopf.


    „Hmm, dann eben nicht.“ Minus verfiel in langes Grübeln. „Ich weiß etwas noch Besseres. Wir räumen mein Zimmer um!“


    Diesmal schaute ihn Lucy nicht einmal mehr an.
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    Auch in der nächsten Woche goss es in Strömen. Minus hatte den Zoo dreimal umgebaut. Er hatte sein Zimmer mindestens viermal umgeräumt, und er hatte alle Comicbücher sechsmal von vorne bis hinten und von hinten bis vorne gelesen.


    Jetzt fiel ihm wirklich nichts mehr ein. Lucy starrte immer noch gelangweilt aus dem Fenster. Minus seufzte.


    „Ich hasse Regen“, sagte er. „Das sind die blödesten Ferien, die ich je hatte.“


    Lucy nickte zum ersten Mal, und nun schaute auch Minus betrübt aus dem Fenster.
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    Am nächsten Tag hörte der Regen endlich auf.


    Die Ferien aber leider auch.


    Die Sonne kam langsam hinter den Wolken hervor und alles war wie frisch gewaschen und leuchtete in satten Farben. Als Minus sich auf den Weg zur Schule machte, rief er Lucy zum Abschied zu: „Heute Nachmittag spielen wir endlich draußen mit unseren Freunden.“


    Lucy strahlte und warf ihre Keule in die Luft.
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    Minus lief an den Vulkanen vorbei. Plötzlich blieb er überrascht stehen. Neben der Schule war vor den Ferien ein tiefes Tal gewesen. Jetzt glitzerte dort ein riesengroßer See. Daneben stand Frau Farnchen, seine Klassenlehrerin, und neben Frau Farnchen stand seine ganze Klasse. Alle starrten auf den See und alle waren genauso erstaunt wie Minus.
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    Herr Fossil, der gerade mit T.R. spazieren ging, kam dazu.


    „Ja, was ist denn hier passiert?“, rief er.


    Da machte es auf einmal PLATSCH!


    T.R. war ins Wasser gesprungen und dann verschwunden.


    Der See war offenbar sehr tief.
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    Zum Glück hielt Herr Fossil noch ein Ende der Leine in der Pfote. Alle halfen mit, um T.R. aus dem Wasser zu ziehen.
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    „Seit er bei dir gebadet hat, ist T.R. überhaupt nicht mehr wasserscheu“, sagte Herr Fossil zu Minus.


    T.R. schüttelte sich, sodass alle pitschnass wurden, und ...
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    ... sprang gleich wieder in den See.


    „T.R. hat’s gut“, seufzte Lava.


    „Ich würde jetzt auch lieber baden“, rief Minette.


    „Ich auch!“, sagte Flint.


    Auf einmal wollten alle ins Wasser.


    „Könnt ihr denn schwimmen?“, fragte Herr Fossil.


    „Natürlich können wir schwimmen“, sagte Flint entrüstet.


    „Und ob!“, rief die ganze Klasse.


    „Klar“, flüsterte Minus kleinlaut. Was sollte er bloß tun?


    „Hört mal zu, Kinder“, sagte Frau Farnchen. „Eigentlich ist es ja viel zu heiß für die Schule. Deswegen gibt es heute Hitzefrei.“
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    Alle freuten sich.


    Bis auf Minus. Der lächelte unglücklich.


    Er konnte vieles und einiges sogar noch besser als Flint und Minette.


    Er konnte Palmenkerne viel weiter spucken als Flint.
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    Er hatte keine Angst vor Gewitter, so wie Minette …
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    ... und er hatte kaum Angst vor Urspinnen, so wie Lava.
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    Nur eines konnte Minus nicht – schwimmen! Aber das konnte er ja schlecht zugeben. Die anderen hätten ihn ausgelacht.


    Alle hüpften ins Wasser. Sogar Frau Farnchen. Nur Minus streckte zögerlich eine Kralle ins Wasser und zog sie sofort wieder heraus.


    „Komm endlich rein!“, rief Flint.


    Minus schüttelte den Kopf. Ihm musste schnell etwas einfallen. Er fasste sich an den Hals, hustete laut und röchelte: „Ich hab Halskratzen.“


    „Schade“, sagte Flint. „Na dann morgen.“


    „Heute Nachmittag geht es mir bestimmt wieder besser“, antwortete Minus. „Dann könnten wir zusammen Verstecken spielen und Lucy könnte auf deinem Gorgo reiten.“
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    Doch als Minus nachmittags mit Lucy bei Flint vorbeischaute, war er nicht zu Hause.


    „Der ist unten am neuen See“, sagte Flints Mutter. „Genau das Richtige bei dieser Hitze.“
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    Als Nächstes besuchte Minus Lava. Vielleicht hatte sie ja Lust, Verstecken zu spielen.


    „Die ist am See“, sagte Lavas Mutter, als sie die Tür öffnete.
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    Minus versuchte es noch bei Minette, obwohl er schon ahnte, wo sie steckte ...


    Enttäuscht ging Minus mit Lucy nach Hause. Sein Heimweg führte am neuen See vorbei. Seine Freunde planschten mit ihren Haustieren im Wasser. Lucy wollte unbedingt dabei sein.


    „Nein, Lucy!“, zischte Minus leise. „Du könntest ertrinken, weil du nicht schwimmen kannst!“


    Lucy schaute traurig zu ihren Freunden Gorgo, dem Gorgosaurus, und dem Urvogel Mergelstein.


    „Außerdem wird Schwimmen wirklich überschätzt“, sagte Minus. „Dabei wird man ja nur nass.“
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    Minus hat einen Plan


    „Ich hab eine tolle Idee: Wir bauen ein Baumhaus!“, sagte Minus gleich am nächsten Tag nach der Schule zu seinen Freunden.
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    „Zu heiß“, antwortete Lava. „Das machen wir lieber, wenn es kühler ist.“


    Minus gab nicht auf. „Ich weiß noch etwas“, rief er. „Wir spielen Fangen.“


    „Genau“, sagte Minette. „Das haben wir gerade besprochen.“


    „Gut“, rief Minus. „Bei mir?“


    „Nein. Im See.“


    Minus lächelte zerknirscht. „Geht leider nicht“, murmelte er.


    „Warum?“, fragte Lava.


    „Mir fällt gerade ein, ich … ich muss ja noch ... ähm … Hausaufgaben machen“, sagte Minus und stapfte betrübt davon.
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    Die nächsten Nachmittage verbrachten alle wieder am See – fast alle ...
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    „Keine Zeit“, sagte Minus, wenn jemand fragte.
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    Er hatte viele Gründe, warum er nicht schwimmen gehen konnte …
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    Aber so richtig überzeugte er niemanden.


    Lucy schon gar nicht.
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    Ein paar Tage später entdeckte Minus den Aushang vor der Schule. Darauf stand:
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    „Da mache ich mit“, sagte Flint. „So eine schwimmende Insel wär doch echt schick.“


    „Stimmt“, sagte Minus höflich. Aber plötzlich hatte er eine Idee. „Ich mache auch mit!“


    Endlich hatte er einen guten Grund, warum er nicht mit den anderen schwimmen gehen konnte. Und wenn er fleißig übte, würde er vielleicht sogar das Trampolin gewinnen.


    Dann könnte Lucy den ganzen Nachmittag mit T.R. darauf hüpfen. Das würde ihr bestimmt gefallen.
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    Nach der Schule machte sich Minus sofort an die Arbeit. Er dachte sich die schönsten Sandsaurier aus.


    „Ich muss für den Wettbewerb üben“, sagte er, als Mama Drei fragte, warum er bei dem schönen Wetter nicht am See war.


    „Für den Wettbewerb geübt“, erklärte er Papa, als der ihn fragte, wie er den Nachmittag verbracht hatte.


    Inzwischen lud ihn niemand mehr zum Schwimmen ein. Minus war zufrieden, Lucy aber gar nicht.


    Sehnsüchtig schaute sie immer noch zum See, wo die anderen im Wasser tobten.


    „Wart’s ab, Lucy“, sagte Minus zu ihr. „Wenn ich gewinne, gibt’s eine Überraschung.“
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    Der Sandsaurier-Wettbewerb


    Und dann kam endlich der große Tag. Frau Farnchen und Herr Fossil würden am Ende entscheiden, wer den schönsten Sandsaurier gebaut hatte.


    Alle, die mitmachen wollten, hatten einen Eimer und eine Schaufel mitgebracht.
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    Neben jedem Platz türmte sich ein Haufen Sand.


    „Ihr habt eine Stunde Zeit“, sagte Herr Fossil und tippte auf seine Uhr. „Seid ihr bereit?“


    Alle nickten.


    „Dann auf die Plätze, fertig, los!“, rief er und pfiff kräftig in seine Trillerpfeife.


    „Sitz, Lucy“, flüsterte Minus.


    Lucy seufzte schwer und setzte sich auf ihren Platz.
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    Alle gingen sofort an die Arbeit. Minus schwitzte vor Anstrengung. Er war so mit seinem Sandsaurier beschäftigt, dass er Lucy ganz vergaß.
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    Erst als er einen Schritt zurücktrat, um seinen halb fertigen Saurier zu begutachten, merkte er, dass sie nicht mehr neben ihm saß.
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    Erschrocken blickte Minus sich nach ihr um, aber Lucy war nirgends zu sehen. Und auf einmal dämmerte ihm, wo sie stecken könnte. Er durfte keine Zeit verlieren. Er musste sofort zu ihr!
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    Lucy in Gefahr


    Atemlos erreichte er das Ufer. Es war noch schlimmer, als er befürchtet hatte.


    Weit draußen auf dem Wasser war Lucy!


    Sie segelte auf einem Urbaum-Blatt dahin und krächzte glücklich wie ein Urvogel. Als sie Minus sah, hüpfte sie fröhlich auf und ab und winkte und krächzte noch lauter.
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    Und dann bemerkte Minus das Urkrokodil.


    Langsam trieb es auf Lucy zu.


    Minus wurde blass, sehr blass sogar.


    „Hilfe!“, rief er. „Hilfe!“


    Aber niemand hörte ihn.


    Was sollte er nur tun? Minus schaute sich verzweifelt um. Plötzlich entdeckte er eine Palme, deren Stamm sich weit über das Wasser neigte. Lucys Blatt trieb direkt auf die Palmenwedel zu. Minus nahm all seinen Mut zusammen und machte ganz, ganz vorsichtig einen Schritt den Baumstamm entlang.
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    Der Stamm knarzte und schwankte gefährlich über dem Wasser. Aber Minus konnte Lucy nicht im Stich lassen. Er machte noch einen Schritt … und dann noch einen …


    Endlich hatte er die Spitze der Palme erreicht. Lucy war jetzt ganz nah. Das Krokodil aber auch. Minus beugte sich so weit er konnte vor, um Lucy vom Urblatt zu fischen.
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    Doch dadurch bewegte sich der Palmwedel, an dem er sich festhielt. Eine kleine Strömung entstand. Das Blatt, auf dem Lucy saß, machte plötzlich einen Schlenker. Minus versuchte es zu schnappen. Er beugte sich noch etwas weiter vor, und dann machte es ...
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    Er hatte das Gleichgewicht verloren und plumpste ins Wasser. Mit Armen und Beinen ruderte er verzweifelt umher. Sein Versuch, Lucy zu retten, war gründlich schiefgegangen. Jetzt würden sie beide ertrinken!
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    Plötzlich merkte er, dass er gar nicht untergegangen war, sondern sich direkt auf Lucy zubewegte.


    Als er sie erreichte, hüpfte sie auf seinen Kopf und krächzte dabei immer noch wie ein Urvogel. Minus ruderte weiter. Konnte er etwa doch schwimmen?


    Aber ihm blieb keine Zeit, darüber nachzudenken. Denn das Urkrokodil trieb direkt auf sie zu! Ganz langsam drehte es sich um.


    Minus starrte es entsetzt an, und dann sah er ...
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    … dass es gar kein Urkrokodil war, sondern ein altes Stück Holz von einem Urbaum!


    Minus seufzte erleichtert. Lucy trällerte auf seinem Kopf ein Liedchen, das sie bei Frau Meso gelernt hatte.


    Minus paddelte und strampelte weiter und trieb nun in Richtung Ufer. Das mit dem Schwimmen ging ja schon ziemlich gut, stellte er zufrieden fest. Jedenfalls dafür, dass es das erste Mal war.


    Jemand rief seinen Namen. Am Ufer standen Minette und Lava und winkten.


    „Du kannst ja richtig gut schwimmen!“, rief Lava.


    Und Minette sagte: „Wir dachten schon, du wärst wasserscheu.“
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    „Klar kann ich schwimmen“, sagte Minus beiläufig und pflückte die singende Lucy von seinem Kopf. „Was denkt ihr denn? Ich hatte bloß noch keine Zeit dafür.“


    „Wieso bist du nicht beim Sandsaurier-Wettbewerb?“, fragte Lava.


    Minus zuckte mit den Schultern. Den Wettbewerb hatte er vor lauter Aufregung ganz vergessen.


    „Ich musste Lucy retten. Sie kann doch nicht schwimmen“, erklärte er. „Im Gegensatz zu uns.“
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    Da kam Flint angerannt. Er war ganz außer Atem.


    „Du musst sofort kommen!“, rief er, als er Minus sah. „Die Preisträger werden jetzt verkündet.“
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    Minus schüttelte den Kopf. „Ich bin doch gar nicht fertig geworden“, sagte er.


    „Trotzdem“, antwortete Flint. „Alle sollen dabei sein.“


    Die anderen warteten schon. Herr Fossil hielt eine kleine Rede und lobte die schönen Sandsaurier.


    „Aber einen Saurier fanden wir ganz besonders originell“, sagte er, und Frau Farnchen rief: „Das ist doch deiner, Minus, oder?“ Sie deutete auf Minus’ halb fertigen Saurier.
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    Minus nickte verlegen. „Leider bin ich damit nicht …“


    Herr Fossil klopfte ihm auf die Schulter. „Bravo, Minus! Der Sandsaurier, der sich selber baut.“ Er zeigte auf die Schaufel, die der Saurier in der Sandpfote hielt. „Das ist wirklich eine ausgesprochen schöne Idee.“


    „Und dafür bekommst du den ersten Preis“, erklärte Frau Farnchen.


    Sie überreichte Minus eine Urkunde.
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    „Was wäre dir lieber – ein Trampolin oder eine schwimmende Insel?“


    Minus zögerte kurz. Ursprünglich hatte er ja das Trampolin haben wollen.


    Aber nur, weil er geglaubt hatte, dass er nicht schwimmen konnte.


    „Ich nehme die Insel!“, sagte er. „Von da aus kann ich Lucy nämlich ganz leicht das Schwimmen beibringen.“


    Von jetzt an verbrachten Minus und Lucy sehr viel Zeit mit ihren Freunden im See. Minus, Minette und Flint gaben Lucy jeden Nachmittag Schwimmunterricht. Und schon bald konnte sie noch schneller schwimmen als Frau Farnchen.
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    Aber manchmal ließ Minus sich einfach nur auf dem Wasser dahintreiben, während Lucy sich auf seinem Bauch sonnte.
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    „Das Leben ist schön“, dachte er dann schläfrig. „Ein Glück, dass Lucy endlich schwimmen kann.“
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    Über die Autorin
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    Ute Krause, 1960 geboren, wuchs in der Türkei, Nigeria, Indien und den USA auf. An der Berliner Kunsthochschule studierte sie Visuelle Kommunikation, in München Film und Fernsehspiel. Sie ist als Schrift­stellerin und Illustratorin erfolgreich. Ihre Bilder- und Kinderbücher wurden in viele Sprachen übersetzt und für das Fernsehen verfilmt. Ute Krause wurde vielfach ausgezeichnet, u.a. von der Stiftung Buchkunst, und für den Deutschen Jugendliteraturpreis nominiert.


    Von Ute Krause sind außerdem bei cbj erschienen:

    • Minus Drei wünscht sich ein Haustier, ISBN 978-3-570-15892-0

    • Minus Drei und die laute Lucy, ISBN 978-3-570-15893-7

    • Minus Drei und der Zahlensalat, ISBN 978-3-570-15906-4

    • Minus Drei macht Party, ISBN 978-3-570-17091-5

    • Die Muskeltiere – Einer für alle, alle für einen, ISBN 978-3-570-15903-3

    • Die Muskeltiere auf großer Fahrt, ISBN 978-3-570-17172-1
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